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Chris Sima erzählt – Am Sonntag um 11
Uhr erzählt Chris Sima im internationalen
Erzählcafé im Zentrum für interkulturelle
Bildung und Begegnung (Hannah-Arendt-
Straße 8) über ihr Leben. Sie wurde 1950 in
Dickendorf im Westerwald geboren. Als
Elfjährige wollte sie mit dem Wanderzirkus
im Ort mitziehen. Eiskunstläuferin war der
nächste Berufswunsch. 1970 wählte Sima
Gießen aus als Studienort und wurde Leh-
rerin für Deutsch und Englisch. Als Foreign
Language Assistant ging sie 1972 für ein
Jahr nach Carlisle in Nordengland. Dort
entdeckte sie das Theaterspielen. Im Er-
zählcafé möchte sie erzählen, wie es zu
Hause war in einer Arbeiterfamilie, wie sie
Theater- und Kabarettleidenschaft entwi-
ckelte und warum Gießen zu ihrer gelieb-
ten Wahlheimat geworden ist. Mittlerweile
Pensionärin versprüht Sima ihre kreativen
Ideen als Spielleiterin der Gruppe Theater-
Ladies. Der Eintritt ist frei.

Claudia Bäulke stellt in Bochum aus – Mit
den Möglichkeiten ihrer Kunst haben zeit-
genössische Maler, Bildhauer, Fotografen
und Illustratoren immer wieder zu gesell-
schaftlich relevanten Themen Stellung be-
zogen. Die Gießenerin Claudia Bäulke, die
ihr Studium im Fachbereich Malerei und
Grafik mit Diplomabschluss absolvierte, ist
seit 2014 Mitglied im Bund internationaler
Künstler (BiK). Dieser richtete sich mit ei-
ner Ausschreibung an seine Mitglieder, das
Thema der Gleichberechtigung der Frau in
verschiedenen Kulturen unter dem Schlag-
wort »Frauenrechte« zu bearbeiten. Mit
rund 50 Künstlerkollegen, die sich in unter-
schiedlicher Weise diesem Thema gewidmet

haben, wurde Bäulke
von einer Jury ausge-
wählt. Ihr Bild »Pia-
nistin« (Foto) reprä-
sentiert die Gleichbe-
rechtigung und den
hohen Bildungsgrad
der Frau in der kuba-
nischen Gesellschaft;
»Zu viert« zeigt die
neu errungene Frei-

heit der afrikanischen Frau. Die Ausstel-
lung »Frauenrechte« unter Schirmherr-
schaft der früheren persischen Kaiserin Fa-
rah Diba-Pahlavi, die mit geladenen Gäs-
ten in Bochum eröffnet wurde, zeigt auch
fünf handsignierte Lithografien Farah Di-
ba-Pahlavis, die außerdem mit einem Gruß-
wort zum Gelingen des hochwertigen Aus-
stellungskataloges beigetragen hat. Die
Ausstellung »Frauenrechte – Malerei, Illus-
tration, Skulptur, Fotografie, Installation«
des Bundes internationaler Künstler ist
noch bis 30. August im Kunst- und Galerie-
haus, Lohrheidestraße 57, in Bochum zu se-
hen. (Foto: pv)

Konzert mit Bruno Klepper – Der Cellist
Bruno Klepper und der Pianist James Mad-
dox geben am heutigen Freitag um 20 Uhr
ein klassisches Kon-
zert in der Kapelle der
Vitos-Klinik. Sie spie-
len »Piece en concert«
von François Coupe-
rin, »Waldesruh« von
Antonin Dvorak, Ro-
bert Schumanns »Fan-
tasiestücke für Cello
und Klavier op. 73«
und die Sonate Nr. 2
D-Dur op.58 von Felix
Mendelssohn Bartholdy. Der Eintritt zum
Konzert ist frei. Bruno Klepper ist Mitglied
im WDR-Sinfonieorchester Köln. Zahlrei-
che Kammerkonzerte hat er im In- und
Ausland gespielt und ist regelmäßiger Gast
bei den Brahms-Tagen in Bonn. James
Maddox studierte Klavier in Sydney und
Verona. Weltweit ist er gefragt als Liedbe-
gleiter und Kammermusiker. Er ist Dozent
an der Robert-Schumann-Hochschule in
Düsseldorf und künstlerischer Leiter der
Brahms-Tage in Bonn. (pm/Foto: WDR)

Bruno Klepper

Zurzeit gibt es bei der Bahnhofsmission ei-
ne Hauptamtliche und 19 Ehrenamtliche.
Die Spende wird dankend eingesetzt, um
weiterhin die Öffnungszeiten der Bahnhofs-
mission und somit die Hilfe zu gewährleis-
ten.

Das nächste und zugleich letzte Stück des

englischsprachigen Keller Theatre in dieser
Saison »The speckled people« von Hugo Ha-
milton hat am Samstag, 27. Juni, um 19.30
Uhr in der Kleinen Bühne (Bleichstraße 28),
Premiere. Karten gibt es bereits über das
Dürerhaus Kühn. Weitere Infos vorab auf
www.keller-theatre.de. (pm/Foto: pm)

Aliye Inceöz, Rosemary Bock und Gaby Hopfenmüller vom Keller Theatre überreichen die
Spende an Christine Wessely, Margret Keuler und Elke Römer von der Bahnhofsmission.

Keller Theatre spendet
an Bahnhofsmission

Wie in den vergangenen Jahren üblich hat
das englischsprachige Keller Theatre auch in
diesem Jahr wieder eine Spendenaktion zu-
gunsten einer sozialen Einrichtung während
der Spielzeit eines Stückes in den Pausen
und im Anschluss an die Show durchgeführt.
Der Vorstand des Keller Theatre entschied
sich diesmal für die Bahnhofsmission Gie-
ßen, denn in Anlehnung an die Thematik von
»Someone who’ll watch over me« von Frank
McGuinness wird seitens der Bahnhofsmissi-
on auch auf Menschen aufgepasst und sich
gekümmert, die Hilfe in jeglicher noch so
aussichtslosen Lebenssituation benötigen, sei
es auf Reisen, beim Ein-, Aus- und Umstei-
gen, in akuten Krisen und Nöten wie Armut,
Hunger, Obdachlosigkeit, Krankheit und
Suizidgefährdung, auch seelsorgerische Be-
treuung wird angeboten.

Dank der Spendenbereitschaft der Thea-
terbesucher und Mitwirkenden des Keller
Theatre ist eine Summe von 300 Euro zu-
sammengekommen, die jetzt an die Leiterin
der Bahnhofsmission Christine Wessely, Mar-
gret Keuler (ehrenamtliche stellvertretende
Leiterin) und Elke Römer (ehrenamtliche
Mitarbeiterin) überreicht werden konnte.

»Aber rede bloß nicht so viel.«
Das gab die besorgte Mutter
ihrem Sohn, dem Schriftsteller
Emrah Serbes, mit auf den
Weg für die Lesereise nach
Deutschland. Die Grenzen der
türkischen Auslegung von
Meinungsfreiheit sprengt
Serbes nicht mit seinem lite-
rarischen Werk, wohl aber mit
seinen gesellschaftskritischen
Äußerungen.

Von Doris Wirkner

Am Donnerstag kam, auf Einladung des
Literarischen Zentrums in Kooperation

mit dem Bildungszentrum Gießen-Nord und
der Friedrich-Ebert-Stiftung, beides zur
Sprache. In der Türkei zählt Serbes zu den
wichtigsten Autoren der Gegenwart. Mit 14
Jahren beschließt er, 1981 geboren, Schrift-
steller zu werden und veröffentlicht mit 25
Jahren, nach dem Studium der Theaterwis-
senschaften in Ankara, seinen ersten Roman.
»Der Kommissar« ist erfolgreich, wird ver-
filmt und gilt als der türkische »Schimans-
ki«. Seine Werke sind ins Deutsche, Engli-
sche und Französische übersetzt und werden
in deutschen Schulen gelesen.

Doch ob er zur Lesereise nach Deutschland
werde kommen können, habe man bis kurz
vor dem Abflug nicht gewusst, erzählt Verle-
gerin und Übersetzerin Selma Wels. Wegen
einer Äußerung im Fernsehen war erneut ein
Verfahren angestrengt worden und unklar,
ob dies mit einem Haftbefehl umgesetzt wer-
den sollte. Zwölf Jahre Haft drohten dem
Schriftsteller bei einer anderen Anklage we-
gen »Majestätsbeleidigung«. Stein des An-
stoßes war damals ein verbal geäußerter Bei-
name für den Staatspräsidenten, der das
harte Eingreifen gegen die Proteste im Gezi-
Park vor zwei Jahren zu verantworten hatte.
Vom kurzen Aufblühen der Hoffnung in je-
nem Sommer, als nach dem gewaltsamen Po-
lizeieinsatz der Protest gegen das als autori-
tär empfundene Regime auf mehrere türki-
sche Großstädte übergriff, handelt Serbes
neuester Roman.

Zwei Jugendliche aus einem Nachbarort
Istanbuls werden darin in die Ereignisse ver-
wickelt, obwohl sie damit zunächst gar keine
Berührungspunkte haben. Nie zuvor habe er

bei einem Roman so einen starken Drang ge-
habt, zu schreiben, nicht nur weil er auch
selbst Teil der Proteste war. Die Ereignisse
seien ein »Point of no return« in der türki-
schen Geschichte gewesen, meint Serbes. Sie
hätten die Türkei zum Teil der europäischen
Protestbewegungen gemacht. Als stärkste
politische Bewegung für Meinungsfreiheit
seit den 80er Jahren habe sie aber auch die
Generationen wieder vereint. Der Wahlerfolg
der neuen Demokratischen Partei der Völker
(HDP) habe hier seinen Ursprung.

Für Serbes ist längst klar: »Wenn man in
der Türkei lebt, kann man irgendwann nicht
mehr schweigen.« Sein Weg sei es, den Pro-
test literarisch zu verarbeiten. Dabei gehe es
nicht um ein Abbild der Ereignisse, sondern
darum, indirekt etwas widerzuspiegeln. Im
Roman habe er die Namen der Parteien da-
her auch nicht aus Angst vor Zensur durch
Synonyme ersetzt, sondern weil sie den ju-
gendlichen Hauptfiguren nichts bedeuten,
wohl aber, ob ihr Handy ein Samsung- oder
ein Apple-Produkt ist.

Social Media spielten eine zentrale Rolle
bei der Verbreitung des Protests, ruft Wels in
Erinnerung. Ohnehin sei auch die türkische

Gesellschaft mittlerweile durch das Fernse-
hen geprägt und die Regierungsbeamten
würden wohl kaum Bücher lesen, meint Ser-
bes. So erklärt sich auch, dass eine kritische
Äußerung bei einem kurzen Fernsehauftritt
zur erneuten Anklage führte, nicht aber der
Roman »deliduman« rund um die Gezi-Pro-
teste. Ob der Jugendliche seine Schwester im
Park unter den Demonstranten findet, weil
sie mit ihrer Michael-Jackson-Imitation und
einem Moonwalk vor den Wasserwerfern
zum Symbol des Aufbegehrens werden
möchte, kann ab Herbst auch in der deut-
schen Ausgabe herausgefunden werden.

Eine Kostprobe seiner bildgewaltigen, bis-
weilen philosophischen Gedanken, erhielten
die Gäste bereits am Mittwoch aus dem sehr
persönlichen Werk »Fragmente«. Sowohl auf
Türkisch als auch auf Deutsch ließen sich
die Besucher beider Nationalitäten dabei
auch von der wirkmächtigen Sprache des ei-
genwilligen Autors in den literarische Minia-
turen, Aphorismen, Kurz- und Kürzestge-
schichten beeindrucken. Serbes’ Mutter in-
des wird wohl weiter Tränen um ihren wort-
gewaltigen Sohn weinen müssen, der weder
schweigen kann, noch will. (Foto: dw)
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Fortschritte im
Atomstreit mit Iran

Genf (dpa). Die USA und der Iran haben
nach Angaben des iranischen Außenminis-
ters Mohammed Dschawad Sarif bei ihren
Atomverhandlungen »gewisse Fortschritte«
erzielt. »Bis zu einer Einigung haben wir
aber noch einen langen Weg vor uns«, fügte
er nach einem Treffen mit seinem US-Kol-
legen John Kerry hinzu. Bis Ende März soll
eine politische Einigung und bis Juli eine
umfassende Lösung in dem schon zwölf

»Charlie Hebdo«
meldet sich zurück

Paris (dpa). Sieben Wochen nach dem is-
lamistischen Terroranschlag auf die Redak-
tion mit zwölf Toten erscheint am morgigen
Mittwoch das neue Heft des Satiremaga-
zins. Geplant ist nach Informationen der
Zeitung »Libération« vom Montag eine
Auflage von 2,5 Millionen Exemplaren. Das
vor dem Anschlag rund 60000-mal ge-
druckte Blatt produziert nach dem An-
schlag in den Räumen der Zeitung. Auf der
neuen Titelseite steht: »Es geht wieder los.«

Streik bei Bahn
vorerst abgewendet

Griechenland muss
Reformliste nachbessern

Athen/Brüssel (dpa). Im Ringen um
neue Finanzhilfen muss Griechenland bei
seinen Reformvorhaben nachbessern. Des-
wegen konnte die Regierung in Athen nach
eigener Aussage die von den Euro-Partnern
gesetzte Frist für dieVorlage einer Liste mit
konkreten Reformprojekten am Montag-
abend nicht einhalten. Die Liste soll nun
erst am heutigen Dienstag endgültig fertig
werden. Die Reformen sind nach dem Be-
schluss der Euro-Finanzminister Bedin-
gung dafür, dass das auslaufende Hilfspro-
gramm bis Ende Juni verlängert werden
kann. Hintergrund für die neuerlicheVerzö-
gerung sind nach Angaben von Diplomaten
in Brüssel bislang nicht überzeugende An-
gaben zu den Reformvorhaben. Die bislang
vorgelegten Arbeitspapiere hätten ersten
Prüfungen nicht standgehalten. Wenn
Athen heute eine ordentliche Reformliste
vorlege, werde diese aber vermutlich von
den Euro-Partnern akzeptiert.
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Prozessauftakt im Fall Edathy
Verfahrenseinstellung gegen Geldauflage möglich

Verden (dpa). Der Kinderporno-Prozess
gegen den ehemaligen SPD-Bundestagsab-
geordneten Sebastian Edathy könnte mit ei-
ner Einstellung gegen Geldauflage enden.
Nach kontroverser Diskussion einigten sich
Staatsanwalt und Verteidiger zu Prozessbe-
ginn am Montag vor dem Landgericht Ver-
den, darüber zu reden. Der Vorsitzende Rich-
ter Jürgen Seifert hatte diese Möglichkeit
bereits zuvor in Betracht gezogen. Sie war
aber am Nein der Anklagebehörde geschei-
tert. Voraussetzung für eine Einigung ist
nach Worten von Staatsanwalt Thomas Klin-
ge, dass Edathy die Vorwürfe zugibt, die er
bisher bestritten hat.

Der erste Verhandlungstag endete bereits
nach rund eineinhalb Stunden. Die Anklage-
behörde wirft dem 45-jährigen Edathy vor,
im November 2013 über das Internet kinder-
pornografische Videos und Bilder gekauft zu
haben.

Noch bevor Klinge die Anklageschrift vor-
tragen konnte, beantragte Verteidiger Chris-
tian Noll die Einstellung. Ein faires Verfah-
ren sei nicht möglich, argumentierte er. Die
Ermittlungen gegen den Celler General-
staatsanwalt Frank Lüttig wegen des Ver-
dachts des Geheimnisverrats seien ein Ver-
fahrenshindernis. Lüttig soll interne Ermitt-
lungsdetails auch zum Fall Edathy weiterge-

geben haben. Außerdem gebe es weitere Er-
mittlungsverfahren wegen Durchstecherei-
en, argumentierte der Anwalt. Immer wieder
hätten Journalisten unter Hinweis auf Er-
mittlerkreise berichtet. »In demVerfahren ist
etwas aus dem Lot geraten«, beklagte Noll.
Seiner Meinung nach liegt die Vermutung
nahe, dass über das genährte öffentlich Inte-
resse eine Anklage vor dem Landgericht
statt vor dem Amtsgericht erreicht werden
sollte.

Nach einem NDR-Bericht sollen 57 Politi-
ker, Ermittler und Amtsträger noch vor der
Durchsuchung bei Edathy von dem Verdacht
gegen den Politiker gewusst haben. Nach ei-
nem Bericht von MDR-Info waren sogar 60
Personen eingeweiht.

Edathy habe mehr als 100 Morddrohungen
erhalten, sagte Noll. Sein Freundes- und Be-
kanntenkreis habe sich aufgelöst. Eine Wie-
dereingliederung in die Gesellschaft sei
nicht absehbar. Die Brandmarkung werde
sein Leben lang Bestand haben. »Auf ein Ur-
teil kommt es gar nicht mehr an.«

Klinge reagierte abweisend auf Nolls An-
trag. Im deutschen Recht gebe es keine Ver-
fahrenseinstellung wegen Vorverurteilung.
Auch der Vorsitzende Richter wies den An-
trag der Verteidigung zurück. Nächster Pro-
zesstag ist der 2. März. (Seite 5)

Bachmann wieder
im PEGIDA-Vorstand

Dresden (dpa). Einen Monat nach sei-
nem Rückzug von der Führungsspitze der
PEGIDA-Bewegung ist Lutz Bachmann zu-
rück. In geheimer Wahl sei beschlossen
worden, »dass Lutz weiter als einer von
drei Vorständen fungiert«, teilte der Verein
mit. Unterdessen sind am Abend in mehre-
ren Städten erneut Anhänger islamkriti-
scher Bündnisse und ihre Gegner auf die
Straße gegangen. Zu Ausschreitungen kam
es dabei in Frankfurt am Main, wo rund
1000 Gegendemonstranten etwa 60 PEGI-
DA-Anhängern gegenüberstanden. Sechs
Gegendemonstranten wurden vorläufig
festgenommen. In Dresden kamen etwa
5000 PEGIDA-Anhänger zusammen.

Gedenken in Pforzheim
von Gewalt überschattet

Pforzheim (dpa). Der 70. Jahrestag der
Bombardierung von Pforzheim im Zweiten
Weltkrieg ist von gewaltsamen Protesten
gegen einen von Rechtsradikalen veranstal-
teten Fackel-Aufzug überschattet worden.
Vermummte Demonstranten hätten die
Sperre mit Feuerwerkskörpern angegriffen
und durchbrochen, sagte ein Sprecher der
Polizei, die insgesamt mehr als 1000 Kräfte
im Einsatz hatte.

ABGESCHLEPPT – Aus gutem Grund durften die Filmstudios Babelsberg gestern mit einer
großen Oscar-Statue angeben: Der unter Mitwirkung von Studio Babelsberg gedrehte Film
»Grand Budapest Hotel« wurde in der Nacht zum Montag in Hollywood mit insgesamt vier
Academy Awards ausgezeichnet. Wer sonst noch einen oder mehrere Oscars abschleppen
konnte, steht auf Seite 8. (Foto: dpa)

Fortschritte im
Atomstreit mit Iran

Genf (dpa). Die USA und der Iran haben
nach Angaben des iranischen Außenminis-
ters Mohammed Dschawad Sarif bei ihren
Atomverhandlungen »gewisse Fortschritte«
erzielt. »Bis zu einer Einigung haben wir
aber noch einen langen Weg vor uns«, fügte
er nach einem Treffen mit seinem US-Kol-
legen John Kerry hinzu. Bis Ende März soll
eine politische Einigung und bis Juli eine
umfassende Lösung in dem schon zwölf
Jahre andauernden Atomstreit gefunden
werden. Anfang kommender Woche soll es
ein erneutes Treffen geben.

»Charlie Hebdo«
meldet sich zurück

Paris (dpa). Sieben Wochen nach dem is-
lamistischen Terroranschlag auf die Redak-
tion mit zwölf Toten erscheint am morgigen
Mittwoch das neue Heft des Satiremaga-
zins. Geplant ist nach Informationen der
Zeitung »Libération« vom Montag eine
Auflage von 2,5 Millionen Exemplaren. Das
vor dem Anschlag rund 60000-mal ge-
druckte Blatt produziert nach dem An-
schlag in den Räumen der Zeitung. Auf der
neuen Titelseite steht: »Es geht wieder los.«

Vertrauen in TTIP schwindet
Skepsis der Deutschen wächst – Wirtschaftsminister Gabriel wirbt für Freihandelsabkommen

Berlin (dpa). Bundeswirtschaftsminister
Sigmar Gabriel (SPD) hat vor einem Abstieg
Europas gewarnt, wenn das Freihandelsab-
kommen TTIP mit den USA scheitert. Dann
werde Asien das Zepter im Welthandel über-
nehmen. »Ich beobachte mit großer Sorge,
dass sich Teile der Öffentlichkeit einmauern
in ihren Argumenten«, sagte Gabriel am
gestrigen Montag in Berlin. Dort diskutier-
ten die SPD und die Wirtschaft auf zwei gro-
ßen Kongressen über Vor- und Nachteile. Bei
den Bürgern verliert TTIP zunehmend an
Rückhalt.

Wie aus einer neuen Emnid-Umfrage für
die Verbraucherschützer von Foodwatch her-
vorgeht, finden nur noch 39 Prozent der
Deutschen die Transatlantische Handels-
und Investitionspartnerschaft (TTIP) zwi-
schen Europa und den Vereinigten Staaten
gut – im Oktober waren es 48 Prozent, vor ei-
nem Jahr 55 Prozent.

In der großen Koalition ist der linke SPD-
Flügel besonders kritisch – in der Umfrage
allerdings befürworten 51 Prozent der SPD-
Anhänger das Abkommen. Um die Partei
stärker mitzunehmen, organisierten Gabriel

und SPD-Fraktionschef Thomas Oppermann
nun eine eigene TTIP-Konferenz im Willy-
Brandt-Haus.

EU-Handelskommissarin Cecilia Malm-
ström begrüßte den Vorschlag von Gabriel
für eine Alternative zu privaten Schiedsge-
richten bei den Freihandelsabkommen. »Ich
denke, dass ist eine gute Idee, aber das kann
nicht über Nacht erreicht werden«, sagte
Malmström in Berlin. Gabriel und seine sozi-
aldemokratischen EU-Amtskollegen hatten
am Wochenende die Schaffung eines Investi-
tionsgerichtshofs ins Spiel gebracht.

Das Ändern von Gesetzen soll kein Klage-
grund für Konzerne darstellen. Um Investo-
ren vom Gang vor ein Schiedsgericht abzu-
schrecken, solle der Grundsatz gelten »Der
Verlierer zahlt«, sagte Gabriel. Er wolle öf-
fentliche Verfahren sowie unabhängige, pro-
fessionelle Richter haben: »Anwälte als
Schiedsrichter wollen wir nicht mehr in
Schiedsgerichten sehen.« Dieses System
könnte als »Gold-Standard« Vorbild für alle
neuen Handelsabkommen werden.

Viele Bürger in Europa fürchten, dass Kon-
zerne vor privaten Gerichten nationale Ge-

setze aushebeln könnten und Staaten zu ho-
hem Schadensersatz verurteilt werden.

Hoffnungen auf einen raschen TTIP-Ab-
schluss teilt Malmström nicht. Es sei unrea-
listisch anzunehmen, alle Übersetzungen
und Abstimmungen in den nationalen Parla-
menten könnten bis zum Ende der Amtszeit
von US-Präsident Barack Obama Anfang
2017 abgeschlossen sein. Fertig ausgehandelt
ist das EU-Abkommen CETA mit Kanada.
Es gilt als Blaupause für TTIP.

Die Wirtschaft pocht auf einen vernünfti-
gen Investitionsschutz. »Für die deutsche In-
dustrie ist dieses Instrument unverzichtbar,
um ihre Auslandsinvestitionen gegen politi-
sche Risiken abzusichern«, meinte BDI-Prä-
sident Ulrich Grillo. Durch den Wegfall von
Zöllen gebe es großes Sparpotenzial. So
zahlten die Autobauer bei Exporten in die
USA pro Jahr eine Milliarde Euro an Zöllen,
die Chemieindustrie rund 140 Millionen
Euro. DIHK-Präsident Eric Schweitzer sag-
te, gerade der Mittelstand werde von TTIP
profitieren: »Das ist kein Thema, was allein
Siemens, Daimler oder andere Große be-
trifft.« (Seite 4)

Metaller im Ausstand
Böblingen (dpa). Arbeitgeber und IG

Metall ringen seit Montagnachmittag in
Böblingen bei Stuttgart um eine Lösung im
bundesweiten Tarifstreit der Metall- und
Elektroindustrie. Nachdem beide Seiten ih-
ren Einigungswillen bekräftigt hatten, ver-
handelten sie bis zum späten Nachmittag
über die Themen Altersteilzeit und Weiter-
bildungsteilzeit. Über eine Entgelterhö-
hung sollte erst nach einer Annäherung in
diesen Fragen gesprochen werden. Der IG-
Metall-Forderung nach 5,5 Prozent mehr
Geld setzten die Arbeitgeber bisher ein An-
gebot von 2,2 Prozent entgegen. Für ein
verbessertes Angebot in der vierten Tarif-
runde legten bis zum frühen Nachmittag
knapp 100000 Beschäftigte aus 480 Betrie-
ben die Arbeit kurzzeitig nieder.

Streik bei Bahn
vorerst abgewendet

Berlin (dpa). Im Tarifkonflikt bei der
Deutschen Bahn ist der angedrohte erneute
Streik der Lokführer erst einmal vom
Tisch. Die Gewerkschaft Deutscher Loko-
motivführer (GDL) und das Unternehmen
verständigten sich am Montag auf Eck-
punkte einer neuen Tarifstruktur. Beide
Seiten unterzeichneten ein Verhandlungs-
protokoll, wie Bahn und GDL übereinstim-
mend mitteilten. Sie setzen die am 11. Feb-
ruar abgebrochene Tarifrunde nun an die-
sem Donnerstag in Berlin fort. Erstmals
soll dann über Geld, Arbeitszeit und Ar-
beitsbedingungen geredet werden.

Griechenland muss
Reformliste nachbessern

Athen/Brüssel (dpa). Im Ringen um
neue Finanzhilfen muss Griechenland bei
seinen Reformvorhaben nachbessern. Des-
wegen konnte die Regierung in Athen nach
eigener Aussage die von den Euro-Partnern
gesetzte Frist für dieVorlage einer Liste mit
konkreten Reformprojekten am Montag-
abend nicht einhalten. Die Liste soll nun
erst am heutigen Dienstag endgültig fertig
werden. Die Reformen sind nach dem Be-
schluss der Euro-Finanzminister Bedin-
gung dafür, dass das auslaufende Hilfspro-
gramm bis Ende Juni verlängert werden
kann. Hintergrund für die neuerlicheVerzö-
gerung sind nach Angaben von Diplomaten
in Brüssel bislang nicht überzeugende An-
gaben zu den Reformvorhaben. Die bislang
vorgelegten Arbeitspapiere hätten ersten
Prüfungen nicht standgehalten. Wenn
Athen heute eine ordentliche Reformliste
vorlege, werde diese aber vermutlich von
den Euro-Partnern akzeptiert.

4 194354 401500

2 0 1 0 9

dem großen,
erfolgreichen
Kleinanzeigen-Markt

Heute mit

von privat
an privat

DOPPEL

Im Kernverbreitungsgebiet.. .
...die Nr.

In Stadt und Landkreis Gießen...
...die Nr.

Die »Allgemeine« auch digital lesen

11… die Nr.

In Stadt und Landkreis Gießen
und im westlichen VogelsbergkreisVV …

www.giessener-allgemeine.de/epaper
www.alsfelder-allgemeine.de/epaper

1 / 40 OK

Ab 5,50€ monatlich
für Abonnenten.

Abopreise:

Monatsabo: 26,00 €
Jahresabo: 24,00 €/Monat

Für Bezieher der gedruckten
Zeitung mit Vollabonnement:

Monatsabo: 6,00 €
Jahresabo: 5,50 €/Monat

Auch für Tablet und Smartphone optimiert.


